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der über alle Namen iſt Ve

ſus Chriſtus, geſtern und eute und
un Ewigkeit

IIL Zweck des Predigtamtes.
Wie bei jedem vernünftigen Handeln, iſt auch In der

Verwaltung de Predigtamtes die richtige Erfaſſung des Zweckesder größten Wichtigkeit, und man könnte verſucht ſein Ciceros Wort
auch hier anzuwenden: „Fine COnstituto COnstituta sunt Omnia.“
Nun möchte ES aber ſcheinen, als ob mit dem Gegenſtande zugleichder Zweck der geiſtlichen ede hinreichend beſtimmt ſei Denn iſt,wie bben auseinandergeſetzt wurde, die Lehre Ce

ſu der vorzüglichſteund eigentliche Inhalt der chriſtlichen Predigt, kann dann ihre Be⸗
immung eine andere ſein, al eben dieſe Lehre den wechſelndenGeſchlechtern Uunverändert „bis zum Ende der Zeiten“ mitzutheilen?Und In der That önnte man dieſes den nächſten und unmittel⸗
baren Zweck des kirchlichen Predigtamtes nennen Da aber dieſerſe wieder nur Mittel zur Erreichung eines weiteren iſt, ſo bleibt
die rage zu beantworten, wo z Uu denn die chre eſu Chriſti den
Menſchen verkündet werden ſoll, und das iſt ‘S recht eigentlich, was
man Unter dem wecke der Predigt EL  E

Was ſoll alſo der rediger erreichen, wenn ETL das Wort
Gottes verkündet? Nichts nderes als was der göttliche Lehrer ſelbſtbezweckte, als einſt predigend Paläſtina durchzog; denn das 1  1  Eehram iſt im Grunde nur die Fortſetzung ſeines Lehramtes. Nun
bar aber Unter uns erſchienen, das Reich der Finſternis und
der Unde zu zerſtören nd das Reich der Wahrheit und der Gnade
vu gründen. Das iſt alſo auch deine Aufgabe, chriſtlicher rediger,ſo oft du die Kanzel beſteigſt. Du da einen rnſten amführen Unwiſſenheit und Sünde, ollſt das Reich des TeufelsIn den Herzen deiner Zuhörer vernichten und die Herrſcha V

eſu Chriſtibegründen oder befeſtigen. Da aber das Reich des Heilandes vor allem
ein Reich des Lichtes iſt, betrachte * als deine erſte durchQre und lichtvolle Darlegung der chriſtlichen Glaubenswahrheitendie Menſchen mit der eligion ekannt machen und dadurch den
übernatürlichen Glauben zu ermöglichen. Setzt doch der Heiland ſebei Einſetzung des Predigtamtes dasſelbe in die innigſte Beziehung
zu dem Glauben, indem EL ſpricht „Gehet hin In die ganze Welt
und prediget das Evangelium eglichem Geſchöpfe Wer glaubt und
getauft iſt, wird ſelig werden; wer aber nicht glaubt, wird verdammt
werden“. Mare. 4 15 Der bekannte Kettenſchluſs de eiligenPaulus Iim Briefe an die Römer (10, 14 klingt wie ein Wiederhalldieſer göttlichen Worte

11 ndes würdeſt du deiner Aufgabe nur halb genügen, wenndu dich damit begnügteſt, deinen Zuhörern die Erkenntnis der chriſt⸗lihen Wahrheit zu vermitteln oder auch einen töoödten Glauben in
de fin V, 15
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ihnen 3u begründen und erhalten, du muſ weiter gehen und
Afür ſorgen, daſs ſie den rechten Weg nicht nur kennen, ſondern
auf demſelben auch wandeln, daſs ſie ihr Leben nach dem Glauben
einrichten und die Früchte des QAuben hervorbringen; denn der
Glaube ohne die tebe nu nichts, wie der Apoſtel verſichert; der
Glaube iſt zwar die Urzel und das Fundament, nicht aber die
Vollendung der Gerechtigkeit. Darum ſagt derſelbe Apoſtel von den
Hirten und Lehrern der Kirche, ſie ſeien geſetzt zur Vollendung der
eiligen, zum Ausbau des (myſtiſchen Leibes Chriſti“. ahre,
übernatürliche Heiligkeit alſo, lebensvolle Vereinigung mit Chriſtus,
dem Haupte, und in ihm mit Gott, hienieden durch die heiligmachende
nade, Im Himmel durch das Licht der Glorie; und eben dadurch
Gottes größte Verherrlichung: das und nichts nderes iſt der höchſte
und Zweck, der dem apoſtoliſchen rediger immerdar vor Augen

Daran Arbeite unermüdlich und ohne Unterlaſs; darauf
dringt er, „ob gelegen, ob ungelegen;“ deshalb überweist, ermahnt
und rügt In aller Langmuth und Belehrung.)

4* Es ſich kaum agen, welchen Einfluſs die teſe Er⸗
faſſung des Endzweckes auf die Predigt ausübt. Ce lebhafter dieſe
großen edanten und tele auf den Prediger einwirken, 1e mehr ſie
ihn beherrſchen und alles andere aus ſeiner c(ele verdrängen, E
eredter wird Es iſt, als wüchſen Unter dem Einfluſſe dieſer
großen Sache dem Geiſte Schwingen, die ihn ber ſich ſelbſt hinaus⸗
tragen. Neue, bisher ungekannte Kräfte cheinen Im Menſchen zu
erwachen und ſeinem Drte eine heilige Gewalt 3u verleihen. Stelle
dir deshalb, wenn du deine Predigt vorbereiteſt oder die Kanzel
beſteigſt, den hohen Zweck deines mite. ebhaft vor die eele; dann
bleibſt du nicht nuLr von ſträflicher Nachläſſigkeit, ſondern auch von
jener Schönrednerei entfernt, die zwar „den ganzen Parfumerietopf
des Iſokrates, nebſt ſämmtlichen Farbenkäſtchen ſeiner Schüler, zum
Theil auch noch Ariſtoteliſche Schminke“ verbraucht, aber alles
apoſtoliſchen Geiſtes, 10 elbſt jeder männlichen Beredſamkeit bar und
ledig iſt Außerdem entrinnſt du der Gefahr Gottes Sache
dich en dieſe eitlen Prediger, die voll ſelbſtgefälliger
Gedanken die Kanzel beſteigen, die nicht zu belehren und bekehren,
ondern nur den Leuten gefallen uchen! Bedächten ſie doch, welch
einen verhängnisvollen Weg ſie betreten! Schon der weltliche Redner
ſinkt ◻Ai dem Maße von der Höhe ſeiner Kunſt herab, als dem
wahren we  E ſeiner ede untreu wird. der was würdeſt⸗ du von
einem Anwalt agen, der einen roceſs übernommen und nun weniger
auf den Sieg ſeiner Sache als auf eine Schauſtellung ſeines Geiſtes
und feinen Geſchmackes bedacht wäre? das nicht, die ache
verrathen? nd wenn nun der Verkünder des göttlichen ortes
ſeine großen und erhabenen we mit den kleinlichen Intereſſen

0 LTim 4, — Cie ad Att. II,
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der Eitelkeit vertauſcht und Stelle der göttlichen Ehre eine eigene
ſetzt, wird dann dem berechtigten orwurfe entgehen, die Sa
verrathen aben, die 3u führen verpflichtet iſt? Urtheilsloſe
Leute mögen einen ſolchen Mann bis In den ritten Himmel erheben

un Wirklichkeit iſt nicht einmal ein leidlicher Redner, geſchweige
denn ein E rediger. Denn die Beredſamkeit iſt nicht die un

gefallen, ſondern zu überzeugen und den Willen wirkſam
beſtimmen.

Darf alſo der Prediger nicht E  Le. ſein, ſo predigen,
daſs eine ede gefalle? Ganz gewiſs; aber nuLr inſoweit das Gefallen
ein ittel ſeinem wecke iſt In dieſem Sinne will auch das oft
wiederholte Wort des Uguſtin verſtanden werden: Veritas pateat,
Veritas placeat, veritas Mmoveat.“ Beachte übrigens, daſs der heilige
Lehrer ſagt Veritas placeat, nicht aber: der Prediger Olle gefallen.
Vielleicht ſcheint dir eine olche Unterſcheidung von keiner Bedeutung;
ich glaube aber, der Heilige hat abſichtlich gerade dieſe endung
gewählt Denn der Prediger ſoll womöglich eine eigene Perſon ber
der 7  ahrheit“ die EL vertritt, ergeſſen; die Sache ſoll ſeine
Aufmerkſamkeit In ru nehmen, für ſie oll allein eine Zuhörer
intereſſieren. Selbſtloſe, uneigennützige Unterordnung und Hingabe
an eine große Sache iſt Eein nothwendiges Erforderni für jeden
großen Redner; ſie iſt ES ganz vorzüglich für den Prediger, denn
nuLr von ſich ſelbſt losgeſchälte Männer ſind augliche Werkzeuge
In Gottes Hand ind wir aber —. ern Werkzeuge nicht, was werden
wir wirken

Mache eS dir darum zum unverbrüchlichen Grundſatz, bei der
Vorbereitung der Predigt wie auf der Kanzel alle ſelbſtſüchtigen und
ſelbſtgefälligen Nebenzwecke mit unerbittlicher Strenge auszuſchließen.
Wenn du nach einem Lobe eizeſt, ſo ſei ‘eS das, welches Fenelon
dem Demoſthenes pendet „Man verliert den Redner ſelbſt aus
dem Au Man iſt nuLr mit Philipp beſchäftigt, der alles ſich
eißt“ In der That, ein ohe Lob des griechiſchen Redners und
eine treffende Charakteriſtik! Was eine Reden auszeichnet, ind nicht
glänzende ꝗ

ꝗ

deen und großartige Bilder, 2* iſt vielmehr das völlige
Aufgehen uin der Sache, die EL vertritt, und die Energie, mit welcher
EI für ſie einſteht. In dieſer Hinſicht könnte mancher rediger von
dem en Heiden noch lernen. Die Sache, die Sache und
immer wieder die E

Biſt du von olchen Anſchauungen beſeelt, dann wir du
dich auch innerlich nicht erheben, wenn die (Ute agen, du predigeſt
chön und alle Welt ſei entzückt von dir Wäre das die einzige ru
deiner Predigt, du hätteſt wahrhaftig einen run 0l3 zu ein!
Es iſt 10 recht, enn du das Wort Gottes ſo verkündeſt, daſs man
eS gerne hört; wenn du die Schönheit und Erhabenhei der über⸗
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natürlichen Welt deinen Uhörern ollen Bewuſstſein bringſt
ber S wäre ſehr wenig, venn CS bei der Bewunderung deiner Perſon
oder deiner ſchönen Predigt ſein Bewenden 0 Der uhörer muſs
mit neuer Luſt und lebe das o  ch des errn tragen, muſs un ſich
gehen, heilſame Entſchlüſſe faſſen, kurz, mu al ein eſſerer hri
die verlaſſen. Dann haſt du nicht eine one ſondern
auch eine gute Predigt gehalten nd einen Erfolg Errungen, der
mehr wert iſt als der ＋

ige Beifall der enge er ſage mir,
wenn infolge deiner Predigt ein Schwergeprüfter das arte Los ſeines
Erdenlebens geduldiger rägt, enn Entzweite ſich die Hand zur
Verſöhnung reichen, oder ern verlorener ohn nach langen, traurigen
Verirrungen endlich den Weg zum Vaterhauſe ſu ſchluchzend vor
dir im Beichtſtuhle niederkniet und ſein von Schuld nd Weh zer  E
riſſene Herz in deines ausſchüttet: möchteſt du ſolchen Erfolg nich
bher anſchlagen al die eitle Genugthuung, die du empfindeſt, wenn
man dir ſagt, du habeſt chön gepredigt? Den vollkommenen Lohn
aber darf du von jenem erwarten, der auch den Becher kalten Waſſers
nicht unbelohnt läſst, ELr in ſeinem Namen gereicht wird.

Der beſondere Zweck der Predigt
15 So wichtig * für den geiſtlichen Redner iſt, daſs EL den

höchſten Zweck des geſammten kirchlichen Lehramtes woh ins Auge
faſſe, ſo würde doch die Beſtimmung des Zweckes un dieſer Allgemeinheit
für die einzelne Predigt nicht ausreichen. Denn der Glaube, welchen
der rediger begründen und erhalten ſoll, beſteht aus vielen einzelnen
Glaubenswahrheiten, und das Reich Ve

ſu Chriſti, deſſen Vertheidigung
und Ausbreitung ihm obliegt, hat die mannigfaltigſten Feinde und
Intereſſen. Nun iſt CS aber unmöglich, den geſammten Glaubens⸗
inhalt in einer einzigen Predigt darzulegen; ebenſowenig aſſen ſich
alle Feinde der errſcha Fe

ſu Chriſti un einer Predigt bekämpfen
oder alle Intereſſen ſeines Reiches n einer Predigt wahrnehmen.
Daraus blg von elbſt, daſs der geiſtliche Redner ſich beſchränken
und, will nicht alles dem uſd überlaſſen, den beſonderen Zweck
ſeiner Predigt Im voraus beſtimmen muſs aher zählt Claudius
Aquaviva In ſeinem Briefe die Provinziäle der Geſellſchaft Fe

ſu
über die Heranbildung der rediger unter den Hinderniſſen einer
guten Predigt auch folgendes auf Nihil Sibi Certo Constituere.
quod persuadere quis VEII rationes afferre. quibus 10
confirmet, amplificet, exaggeret. alt denique moveat audientes:
Sed 10 Solum Promere. quod de Evangelio, Vel alia quapiam
materia legerit aut éxCOgitari Darauf fügt mit Recht bei
que adeo Srave impedimentum G8U, Ut 1I1 apposite dici.
rucetus percipi nullus possit. Tra him t rustra vagatur nihil
habens certum quod / Oratio Et 9u 1etum dirigat vacuique
abscedunt, auditores, UI domum reportantes, quod 1P8/1.
Ut Oporteret, meditentur, vel 9u permotos sentiant.


